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Jd weiß nicht, wie oft man audy feiber das napole- 
onifde Hort ausfprady, daß jeder Soldat den Hiar- 
fchallftab im Tornifter trage. Das war damals nidt 
wörtlich zu nehmen. Denn es war ja einft normal 
für einen Soldaten gar nicht denkbar, diefen YYeg 
zu befchreiten. Das alles hat ficy heute geändert, bis 
nad oben hinauf. Ydenn einft der hökhfte Orden nur 
einem Offizier gegeben werden Eonnte, dann fanniyn 
heute ein tapferer Unteroffizier oder Mann genau 
[fo tragen! | 


Es ift eine HOelt von Vorurteilen eingeriffen worden, 
und es wird im Laufe der Jahrzehnte immer fihöner 
werden, in diefem Staate zu leben. Immer größer 
werden die Aufgaben, und an ihnen werden wir unfer 
Dolf immer mehr zueinander erziehen, in eine immer 
engere und innece Gemeinfcaft verwandeln. Und 
wenn da noch einige unter feinen Umftänden wollen, 
dann werden wir ihnen einmal ein Ehrenbegräbnis 
geben. Das [ind die leßten Repräfentanten eines ver; 
gangenen Zeitalters, und infofeern audy vielleicht nody 
‚Intereffant. Zlber die Fußunft gehört den jungen Döl 
fern, die Diefe Stage löfen. gie haben diefe Löfung in 

lngeiff genommen und werden fie duchhfüheen.. 


Der Führer am 4. September 1940 


Volksdeutfche Heimkehr 


Is widhtigite Aufgabe aber gilt eine neue Ordnung der ethnographilden Ber- 

„8% hältnilje, d.h. eine Umijiedlung der Nationalitäten, jo, daß fih am Abihluß 
der Entwidlung bejlere Trennungslinien ergeben, als es heute der Fall ilt....“ 

Das verfündete der Yührer nad) dem Gieg über Polen am 6. Oftober 1939. 


Mie alle Seftoren im VBölfer- und Staatsleben, jo will der Führer beim Neuauf- 
bau Europas und der Melt — das beweilt gerade auch der neue Pakt zwilchen 
Berlin, Rom und Tofio — aud) die ethnographilden Verhältnijie ordnen. Der 
Reihsführer Z4 wurde in der Eigenihaft als Reihstommijjar für die Felligung 
des deutichen Bolfstums beauftragt, wejentlich bei diejer neuen völfiihen Ordnung 
mitzuhelfen. Aus dem Baltenland, aus Wolhynien und Galizien wurden einige 
hunderttaujend deutiher Volfsgenojlen in die Grenzen des Reiches zurüdgeführt. 
In diefen Tagen Tehrten 90000 deutihe Bauern aus Bejjarabien und 35 000 
Deutihe aus dem nördliden Buchenland (Nordbufowina) zurüd, weitere Jehn- 
taufend aus dem SJüdlihden Bucdhenland und der Dobrudiha werden folgen. 
Mir find Hinuntergefahren nad) Bellarabien, in das Land zwilhen Pruth und 
Dnjeltr, um bei der Ausjiedlung zu helfen, und wir waren eritaunt, daß wir 
hier am Schwarzen Meer eine jo umfangreihe deutihe VBolfsgruppe fanden, 
feit zulammengeldjlojjen in einem eigenen Gau. Es ilt heute nit ganz einfad), 
dorthin zu Tommen. Als die Rufjen im Suni diejes Jahres in Beljarabien ein- 
marjdierten und das Land, weldes nah dem Weltkrieg Rumänien angegliedert 
worden war, wieder zurüdnahmen, braden die Rumänen nad ihrem Rüdzug 
im wahren Sinne des Wortes alle Brüden ab; eigens zum Jwede der Nüd- 
führung der Deutihen wurde bei Gala über den Pruth wieder eine Ponton- 
brüde gebaut, über die nun alle Deutjchen herüberfamen, die nit in Reni 
oder Kilia, den rujliihden Donauhäfen, jofort auf Schiffe famen, von denen 
28 die Nüdliedler donauaufwärts bis nad) Semlin oder Prahovo bradten. 


Die Arbeit in Bellarabien hat uns in viele Teile des Landes geführt. Sm jüd- 
lihen Drittel, dem Budichaf, wie das dortige Steppengebiet heikt, Tiegen Die 
meilten deutihen Dörfer, die durdy ihre Itattlihen Bauernhöfe, denen man den 
Reihtum anjieht, die Ordnung in der Anlage, und die vor allem durd) die 
Sauberkeit der Menden auffallen und ji abheben von den Dörfern Der 
Moldovaner, Bulgaren, Ruffen. Die Straßen jind allerdings überall gleid) 
\hleht im ganzen Land. So eine Dorfitraße ilt 150 bis 200 m breit, inmitten 
ind mandmal Streifen von Gartenanlagen, in denen Kürbijle, Blumen und 
Gemüjfe wadhjen, oder es windet fih ein Graben entlang, der in NRegenzeiten 
und im Winter voll Wafjer ilt. Sonit ilt die Straße ohne jeden felten Untergrund, 
und ein Regen madt fie fait unfahrbar, wie wir es jelbit erlebten. 


Groß war die Freude der Deutichen, als wir Tamen. Lange hatten fie [horn auf uns 
gewartet, hatten am Radio gefelfen und gehört, ob nichts Neues über ihre Aus 
jiedlung zu hören wäre. Als wir dann endlih Tamen, waren alle Zweifel be> 
hoben; nun begann erit redt ein Baden, Schladten, Heiraten in den Häufern. 
Es dauerte nicht lange, fo waren die Bewohner vieler Dörfer |hon eingezeichnet, 
hatten ihre Umfiedlerfarte und warteten nur auf den Tag, an dem die "ahıt 
losgehen Sollte. Möbel und Hausgerät wurden verlauft. 


PBrädhtige Menihen haben wir da Zennengelernt, derbe und frohgemute Bauern, 
deren Väter und die Jich Jelbit ehrlich geplagt haben, um die Steppe in Frucht 
bares Land zu verwandeln, die jet ertragreihe Felder, ausgedehnte Häujer 
und Wirtihaftsgebäude und den Stall voll Pferde haben. Die, wie alle Bauern, 
feit an diefem ihrem Stolz hängen und die dody Sagen: „Sier wollen wir 
nicht bleiben. Smmer find wir troß unjeres Anjehens bei den Yremdvölfiihen 
als Sremdlinge betradhtet worden. Wir gehen alle gerne in die Deutiche Heimat 
zurüd, von wo unlere VBorväter ausgewandert Jind.“ 


Schwere und vielfältige Schidjale haben wir gehört. Es wurde jhon den Deuf- 
Ihen Cinwanderern nicht leiht, die in den Jahren 1813 und jpäter aus Polen, 
wohin fie erit wenige Sahre, Höditens zwei Sahrzehnte, vorher, meijt von 
Pommern oder Medlenburg, eingewandert waren, oder die Direft aus Südwelt- 
deutihland, meift Schwaben, nah) Bellarabien einwanderten, ji dort anzus 
fiedeln. Die eriten Tamen, dem Aufrufe des Zaren Alexanders I. folgend, im 
Herbit 1813 und Tiefen fih nun mitten in der Steppe nieder. Die rujjiichen 
Behörden hatten nur wenig Hol zum SHäujerbau geliefert; jo muhten viele 
in den Tümmerliden Hütten der Moldovaner oder in Erdhöhlen den Winter 
verbringen, und ein großes Sterben begann. Die Tüchtigkeit der Deutihen über 
wandt die harten Sahre, Dörfer blühten auf, die Yluren erweiterten ji), zahl- 
reihe Kinder wuchlen in den Bauernhöfen heran. Wls bis zum Sahre 1842 Die 
Einwanderung abgeidlofjlen war, zogen von den erjiten Siedlungen Tarutino, 
Borodino, Krasna, Kulm, Berefina — die Namen waren ihnen vom YJaren 
nah Schladtorten aus dem Befreiungsfampf gegen Napoleon gegeben worden — 
die überzähligen Söhne [hon wieder aus, gründeten im wejentliden in nörd- 
lihen Gebieten, nah Kilhineff zu, Tochtergemeinden, jo daß zu den 25 Mutter- 
folonien, die im Jahre 1859 |hon eine Bevölferung von 25 000 Menihen hatten, 
über 120 Tocdhterfolonien dazufamen und die Gejamtzahl der Bellarabiendeutihen 
heute rund 90000 beträgt. Dabei find nod) mindeitens 25 000 abgewandert 
ins Kaufajusgebiet, nach Amerifa oder in andere Gebiete. Die Geburtenhäufigfeit 
diefer Deutichen jtellt tatljählieh einen Höhepunkt dar. Im Sahre 1859 famen auf 
1000 Menjdhen 65,3 Geburten, im Sahre 1933 waren es immerhin noch 28,3. 
Dabei lebten die Deutfchen meilt unter [hwierigen Berhältnilien. Die Freiheiten, 
die ihnen der Zar einit verjproden hatte, wurden fpäter, vor allem aud mit 
bezug auf Zulturelles Eigenleben, nit eingehalten. Während des Weltkrieges 
im Sahre 1917 Hatten die Deutihen Ihon gepadt, weil der Zar ihr Ber- 
Ihidungsdefret nad) Sibirien unterjhrieben hatte, dDiefe Mabnahme dann aber 
durch den Ausbrud) der Revolution in Rußland unterblieb. Einige der Bauern 
waren jelbjt im Kaufafusgebiet, flühteten von dort nad) der Jowjetilhen Ne 
volution, einige waren in Amerifa, famen von dort aus Heimatiehnfudht wieder 
zurüd. Nun hoffen fie endlid” Ruhe in der Heimat, im Großdeutihen Volfsreid,, 
zu finden. 

Mir find dabei, wie früh am Morgen die Yuhren im Dorf nah dem Plab 
fahren, wo die Autofolonnen jtehen. rauen, Kinder und ältere Leute jteigen 
in die Autos, ihr Umjiedlergepäd wird in den Magen veritaut. Die Männer 
bleiben zurüd, fahren fpäter im Tred mit dem großen Umjiedlungsgut nad. 
Ein leßtes Händelhütteln und Wiederfehensrufe, dann geht die Sahrt Ios über 


viele Kilometer zur Donau. Dort jtehen Ion die Männer des deutihen Kom 
mandos, die Schweitern vom Roten Kreuz, von der NSP. bereit, den Volls- 


genojjen zu helfen. In Galaß ilt ein großes Lager eingerichtet für Diejenigen, 
weldhe nicht jofort in Schiffe verladen werden. In Semlin und Prahovo werden 
alle Transporte von den Scdiffen in Eifenbahnzüge umgeladen. Ein jchönes 
Zeugnis deutfhen Organifationsgeijtes ilt jold ein Lager, wie 3.8. Semlin. 
Und bier hat ji wieder die Jufammenarbeit aller Deutihen gezeigt. Denn ohne 
die aufopfernde Hilfe der Volfsdeutihen aus Sugoflawien hätte das Lager 
Taum jo volllommen eingerichtet werden fünnen. Dies alles gilt aber unferen 
heimfehrenden Bolfsgenojjen aus Bellarabien, die voll dankfbarer Freude zu 
uns aufihauen und fait beihämt jind über joviel Mühe, die man ich mit ihnen 
madt. Cs erihüttert einen Deutihen aus dem Reich geradezu, diefe Gläubigfeit 
der Heimfehrer zu jehen und zu fühlen. Der Führer ruft fie und jie fommen. Gie 
lalfen ihre Heimat, ihre eigene Scholle im Stih, wo ihre Eltern und Großeltern 
gearbeitet Haben — und Iommen, ohne zu fragen. Sie fühlen und jie Iprehen es 
aud aus: Unjer Vater hat uns gerufen, er braudt uns. Da gibt es fein Ueber- 
legen mehr, da Iteht vor ihnen der Gedanke an das Großdeutiche, an das Ger- 
manijche Reich, zu dejjen endgültiger Feitigung der Führer jeden Deutihen braudt. 


Die Heimfehrer haben zutiefit veritanden, worum es heute geht: 
Der Führer IShafft das Reid! 
44-Berihter Dr. Alfıed Tbhoß 


Worte von Alfred Hofenberg 


....&s wird Tih heute jeder Nationaljvzialilt, in welder Stellung immer er 
aud) jtehen mag, zu fragen haben, ob er nad) dem Siege 1933 alles getan hat, 
um in feiner Berjon und auf feinem Wrbeitsplaß den nationaljozialiltiihen Ge- 
danken allen jeinen Fähigkeiten gemäß zu verwirfliden und durch jeine Haltung 
darzultellen. Es wird ih jeder zu fragen haben, ob er in den vergangenen 
lieben Sahren nidt manderlei Gefahren des Sieges unterlegen ilt, ob er allen 
Bolfsgenolien, allen Barteilameraden gegenüber die nötige Kameradichaftlihfeit 
und Lonalität eingehalten hat. Und wenn der eine oder der andere finden jollte, 
daß er hier gefehlt hat, dann wird er in der jeßigen Zeit die Folgerung ziehen 
müflen, hier eine Beiferung feiner Haltung vorzunehmen und ji) jtets an jene 
"ojungen zu erinnern, die an der Spike unjeres Kampfes jtanden und id) vier- 
zehn Iahre im fämpferiihen Auslefeprozeß bewährt haben. ISede Revolution 
und jeder Staat Tann, wenn fie ihren Charakter wahren wollen, nur mit jenen 
Mitteln erhalten werden, mit denen ie einit geihaffen wurden.... 


... Diefer gejamte Kampf it zugeih Weltanihauung. Denn Weltanihauung 

it für uns nicht eine Summe abitrafter Lehren, Sondern die im Leben Itehende 
Daritellung eines großen SIpeals, das heikt nicht die Verteidigung von Dogmen, 
fondern von Seelen- und Charafterwerten. Mir Nativnalivzialiiten haben diefe 
edlen Werte des deutihen Bolfes in den legten ISahrzehnten über alle Menid- 
lichkeiten hinaus groß erlebt und Dürfen wohl aud) mit Stolz jagen, daß wir in 
der großen Kampfzeit diefen Werten mit Einfat aller Kräfte ehrlich gedient 
haben. Sebt ijt die Zeit herangelommen, um diefe Werte erneut zu GELIILLINDEN: 
. fie als Kampforden NSDAP. vorbildli zu verteidigen. . 


Carl v. Claufewiß ftarb vor 109 Jahren, am 
16. NIovember 1831. Er hinterließ uns neben 
feinem großen Bud „Dom Kriege? aud fein 
Sefenntnis, das für jeden deutfchen WHlens 
fijen von fteter Gultigkeit ift: 


SBefenntnis 


Jdh fage mid los: 

von der leichtfinnigen Äyoffnung einer Errettung durdh de Fyarıd 
des Fufalls; | 

von der dumpfen Erwartung der Zußunft, die ein ftumpfer 
Sinn nidjt erkennen will; 

vor der Pindifchen Koffnung, den Zorn eines Tyrannen duch 
freiwillige Entwaffnung zu befchwören, durdy niedrige 
Untertänigfeit und Scymeidgelei fein Deetrauen zu 
gewinnen; 

von der falfıyen KRefignation eines unterdrüdten Geiftesz 

. vermögens; | 

von dem unvernünftigen Hüßtrauen in Me uns von Gott 
gegebenen Kräfte; 

von der [ündhaften Dergeffenbeit allee Pflichten für das all- 
gemeine Defte; 

von der fthamlofen Aufopferung aller Ehre des Staates und 
Dolfes, aller perfönlicdyen und Mtenfchenwürde. 


Jdj glaube und befenne: 
dark ein Dolf nichts höher zu adıten hat als die MIürde und 
Steibheit feines Dafeins; | 

daß es Diefe mit dem leßten Blutsteopfen verteidigen foll; 

daß es Feine heiligere Pflicht zu erfüllen, Feinem höheren @efeße 
zu gehorden hat; 

daß der Schandflec einer feigen Unterwerfung nie zu ver; 

wifchen ift; 


daß diefer Bifttropfen in dem Blute eines Volkes in die TTadı- 
Fommenfdaft übergeht und die Rraft [päter Befchlechter 
lähmen und untergraben wir); 


daß man die Ehre nur einmal verlieren fann; 


daR Nie Ehre des Rönigs un) Der Regierung eins ift mit der 
Ehre des Dolfes und das einzige Palladium [eines 
YHoohles; 


daß ein DolE unter den meiften Verbältniffen unüberwindlidy 
ift in dem großmütigen Rampfe um feine Sreibheit; 


daß felbft der Untergang diefer Sreibheit nad einem blutigen 
und ehrenvollen Rampfe die Ydiedergeburt des Dolfes 
fichert und der Rern des Lebens ift, aus dem einft ein 
neuer Baum Me fichere Ydurzel fchlägt. 


Id erfläre und beteure der Belt und TTadywelt: 


daß ich Die falfcye Rlugheit, die fih der Gefahr entziehen will, 
für das Derderblicdhfte Halte, was Surdit und Alngft 
einflößen Fönnen, daß ich die wildefte Derzweiflung für 
weifer halten würde, wenn es uns durdjaus verfagt 
wäre, mit einem männlicyen Alute, d. b. mit ruhigen, 
aber feftem Entfchlufe und Llarem SBewußtfein der 
Oefahr zu begegnen; 


daß ich de warnenden Begebenheiten alter und neuer Zeit, Me 
weifen Lehren ganzer Yabrbunderte, die edlen Zeifpiele 
berühmter Dölker nit in dem Taumel der IAlngft 
unferer Tage vergeffe und die Hdeltgefchichte Hingebe für 
das Blatt einer lügenhaften Zeitung; 


daR ich mich rein fühle von jeder Selbftfudht, daß ich Jeder Bes 
Banken und jedes Befühl in mir vor allen meinen Hüt- 
bürgern mit offener Stirn bekennen darf, daß ich midy 
nur zu glüclich fühlen würde, einft in dem berrlidgen 
KRampfe um Sreibeit und Yürde des Daterlandes einen 

- glorreidyen Untergang zu finden! 


Sein glücklichfter Tag 


£ war jhon jpät, als der greife Jugendrichter Frank Stolberg mit feiner Er- 
zählung begann, die uns alle jo nachdenflih geitimmt hatte. „Sm SIahre 
1910“, jagte er mit feiner volltönenden Stimme, „madte ih die Befanntidhaft 
mit dem Helden diejer Heinen Geihichte, einem fchmalen, blajfen und im Wadıs- . 
tum zurüdgebliebenen Iungen, in dejlen Geficht mir die großen und unruhigen 
Augen auffielen. Ich lernte den Jungen, Karl Hertenjtein mit Namen, in einer 
Zeit Tennen, die den Eindrud der Ruhe und MWohlhabenheit madte. Daß fie jedod 
anders war, wuhten nur die MWenigen, die einen Blid hinter die Falfaden des 
Gußeren Behagens zu tun vermodten. Die meilten Menjihen hatten damals noch 
feine Ahnung davon, daß fie feeliih auf einem Pulverfaß faken. Der Krieg hat 
fie dann hart genug eines anderen belehrt. Nun, ihr wikt ja alle darum. 


Sener zwölfiährige Knabe nun Hatte fünf Gejchwiiter. Ihr fönnt.euch wohl 
denten, dab die Familie Hertenitein mit anderen Gütern diefer Erde niht gefegnet 
war. Bielmehr Tannte fie jehr genau die Not, von der man damals ja nihts 
hören wollte. Das Wort felbit war jchon eine Beleidigung für die Leute, 
die es in Aht und Bann getan hatten. In jener Zeit, da die heranwadjjenden 
Kinder des Vaters Hertenjtein am dringenditen bedurften, wurde er frank. Die 
Krankheit Ihlug ihm in den beiten Sahren die Maffe ehrlicher, mühjfeliger und 
Tleißiger Mannesarbeit aus der Hand. Wie es nun oft geht, padte die Frau 
den jchwer genug beladenen Karren der Exiltens diefer aht Menihen an. Mie 
ein Ziehhund 309g fie mit der übergroßen Bürde und Verantwortung davon. 


Sie Ihlug die Familie mit Aufwartungen jchleht und reht durh. Sie verfughte 
ih als Walhfrau. Sie trug Frühltüd, Mil und Zeitungen aus. Wenn jie dann 
müde und abgejpannt nah Haufe Fam, dann pladerte fie fih mit dem Haushalt 
und mühte jih um den franfen Mann. Und wirflid, — je härter die Lait fie 
drüdte, um jo fräftiger bik fie die Zähne zufammen, um fo mehr jtraffte fie ihre 
geplagten Glieder. Iener Junge nun, von dem ich eigentlid) erzählen will, — 
Karl, zwölfiährig, Shwädhlihh aber tapfer — jah mit feinen großen und unruhigen 
Augen die wortlofe Qual der Mutter. Und er begann eines Tages zu handeln, 
wie Kinder es |teis tun, die das Leid Ddiejer Erde leichter erfühlen als tragen 
fönnen. Sp 30g denn der Iunge davon, Itellte ih an den Bahnhöfen auf, rik 
den antommenden Reilenden das Gepäd aus der Hand und wollte dadurd auf 
feine Art mithelfen, das Gefhif der Mutter zu erleichtern. In der Schule 
begann er unaufmerfjam zu werden. Es hagelte Verwarnungen und Sdul- 
trafen. Aber jhon nad) einer Mode legte er die erjten felbitverdienten drei Marf 
in die Börfe der Mutter, in der jidy die fleine Summe Töniglih genug ausnahm. 
Lines Tages wurde der Bub feitgenommen. 


Warum, jo fragte man, mußte der Junge Koffer Shleppen? Warum mußte er 
den Gepädträgern Konkurrenz bereiten? Und ein merfwürdiger Menih fam auf 
den ebenio merkwürdigen Einfall, daß der Sunge fih nur zum Naihen das 
Geld verdienen wollte Die Schule wurde befragt. Sa, wurde von Dort ge- 
antwortet, er jei unaufmerfjam, lüge aud) und fei eben ein ganz unzuverläßlicher 
und unzuverläjliger Schüler. Er fei zwar früher ein füchtiger Schüler gewejen, 
jo fügte man etwas mildernd hinzu. Man wukte nihts davon, daß der Sunge: 


inzwilhen ein tüchtiger Mtenihy geworden war, der feiner Mutter die Hände 
Eh ns die vom vielen Wälhhewaihen Ihon gelhwollen und wund ge 
wejen find. 


Der Sunge felbjt hatte auf die vielen ihm vorgelegten Tragen, au auf die zahl- 
reihen Borwürfe, daß er nalhhaft und verlogen jei, nichts gejagt. Alfo aud 
noch veritodt, |hrieb die Polizeibehörde, als mir der Sunge damals übergeben 
wurde. Auch dem Franken Vater gegerrüber hatte er, dies muß noch nadgetragen 
werden, ebenjo veritodt geihwiegen. 


Und eines Tages.. 
Sa, der Bub jei leider veritodt, faate der Vater mir bei einem PVerhör. 
Sp, jo — fagte id) darauf. 


Yür wen aber mag der Junge denn die fchwere ae geleiftet haben, fragte ich 
den Tranfen Hertenitein. 


Etwa für Näjchereien? fügte ih der Trage hinzu. 

Der Bater [haute gerade heraus vor fi hin. 

Da fprang die Mutter auf, und in ihren Augen glühte es Hell. 
Yür did, Mann, rief fie, hat er es getan! 

Yür mih?, jagte der alte Hertenitein. 


Sa, Jagte jie, und dann begann fie zu erzählen, wie der Sunge in die leere Gelb- 
börje drei Marl getan hatte, ohne ein Wort zu Jagen. 

sh werde das Geliht der Mutter und des Franken Hertenitein nicht vergeljen. 
Der blafje, verhärmte Bub nidte freudig dazu.” 

„Seds Kinder, waıf einer von uns Hörern ein, „Das muß ia eine Fürterlihe 
Sorge fein.“ 

Der Erzähler Ichüttelte den Kopf. | 

„&s hat feinen [höneren Tag für einen Vater gegeben als jenen, da er diejes 
‚für dich” hörte, das mir immer im Obhre brennt, wenn mir die Menidhen von 


ven Sorgen erzählen, die ihnen Kinder bereiten. Sie haben nur fein Auge für 
das Glüd, das Kinder geben. Gab es je eine Itolzere Mutter, als die abge- 


härmte Frau, deren Bub damals wegen angebliher Lügenhaftigfeit und Ber= 


Itodtheit mir, dem Sugendrichter, zugeführt worden war? Und Io etwas“, fagte 
Stolberg dann leije, „gibt es jeden Tag. Wir jehen es nur nit. Opfer, Die 
in unjeren Samilien von Eltern zu Kind und von Kind zu Elternpaar gebradt 
werden, find nit nur um jo größer, je jelbitveritändliher fie gebradjt werden. 
Sie ind Beitandteile des Glüds, das es in anderer Geltalt auf der Erde nit 
gibt. Sener Tag, Yreunde, war alalls mein glüdlidyiter Tag.“ 


Mir nidten \tumm. 
HM.L. 


Der deutfihe Charafter der Stadt Rratan fpiegelt: fi am Seften # in den Baus and Kunft- 
werfen wieder. Unfere Bilder zeigen die deutfche Liniverfität und den Hof der Burg zu Rrafau. 


2% $: 


SEAT. 


Ein Brief 


Dater! Bir zogen durch Slandern, 

bei Tage und in der NMadjt, | 

und rote Brände glühten im 

dunklen Hyaffer der Bracdht. 

Heine Haare waren [thweißvereflebt, 
verftaubt und grau das Beficdht, 

die Süße gefcywollen vom mühevollen Hacrfd, 
gefchadet bat es mir nidjt. 


Dater! Wir ftürmten die Dörfer 

am Ydege und fern im Lan), 

und fahen alte Kreuze | 

im fiyweren vlämifchen San). 

Da war mein Dentfen viel bei Dit, 

weil hier Dein Stiefel [thritt 

und nun geht bier Dein Sohn den Ydeg, 
und alle Söhne mit. 


Dater! Wie waren am Remmel, 
und faben im Albendfchein 

das alte Upern liegen, 

und teanken Beutewein. 

Heine Träume waren ftill und hell 
wie der Wind in Happelbäumen, 
die bier das grüne, weite Land 

wie Wächter fiyön umfäumen. 


Dater! Wir zogen zum Hieere, 
zerfihlugen ein fremdes heer, 

e8 floh auf Schiff und Booten 

in Schmadı ohn’ Wiederkehr. 
Nun fteh’n wir hier, Soldaten, 
find Yrauer und find Turm, 

und warten wieder auf ein Ydort, 
auf den Befehl zum Sturm. 


Theodor Tafobs 


Der letite Befehl... 


DD“ feine Geiichte ilt wahr. Sie ill: nur eines der vielen, überall um uns 
aufflammenden Zeichen für den Heldenmut, der in den Böllern lebt, die jung 
und tapfer geblieben find. Ihr Schidjal war eben immer jo hart, daß fie nicht 
verweidhlihden fonnten. Die Geihidhte wurde mit dem Blute von Männern ge 
Ichrieben, das wie das Morgenrot einer neuen Zeit leuchtet, wenn es im Rampfe 
verjtrömt. Gie trug fih während des äthiopiihen Yeldzuges zu, der jo viel 
Strapazen auf die Schultern der falhiltiihen Milizen Tud, die freiwillig aus 
gezpgen waren, um das Smperium zu erobern. 


Ein Zug falhiltiiher Kämpfer war von der fämpfenden Truppe abgefommen. 
Man mag aud Sagen, er jei verjprengt worden. Es waren vierzig Männer, junge, 
in den beiten Sahren, und andere mit grauem Haar, alles Freiwillige aus den 
großen Städten der [hönen Apennin-Halbinjel. Als fi der von heißem Kampf 
gezseihnete Tag in den tropifhen Abend verlor und unbelannte Sternbiider den 
blauen Himmel des einitigen Neiches der Königin von Saba verjilberten, madten 
die Männer übermüdet Raft. Ihre Yüke waren wund von den langen Märjden. 
Ihre Körper waren in Schweik gebadet. Ihre Hände zitterten ein wenig, fo viel 
hatten fie in den Ruhepaufen jdießen und aus dem Hinterhalt Tommende Uns 
greifer abwehren müljen. Ganz ruhig war es um die Männer nun, da jie jih 
erihöpft auf den Boden warfen. 


Der Zugführer war ein junger Leutnant mit dem Namen Beppone Er war 
der einzige Mann, der fih nicht fofort auf den Boden warf. Er warnte Die 
Mannidaft por dem Schlaf, indem er auf die unheimlih anmutenden Berge 
wies, und er fand auch damit bei einen Mannen Gehör. Sie wußten, da der 
Gegner hinterhältig war. Gegen einen jolden Zeind fan nur angelpannteite 
Wadjfamteit helfen. Es fchlief daher niemand, jo müde und zerihlagen die 
Männer im Schwarzhemd aud) waren. Sie vertrieben fi) die Zeit mit Gejpräden 
von Heimat, Srau, Kind und Braut. 


Mitten in die im Flülterton geführte Unterhaltung praljelte ein Kugelregen 
hinein. Der Ihwarze Gegner hatte fih tatljählih in den Bergen verjtedt und 
gefehen, wie der Zug ih erfhöpft niedergeworfen hatte. Es war inzwiiden 
tiefe Nacht geworden. Die Soldaten griffen zu den Waffen, do fonnten 
fie fi bei der völligen Dunkelheit und dem ihnen ganz unbefannten Gelände 
nit bewegen. Doch erwiderten lie das euer auf den unlihtbaren Gegner 
fofort. Einer nah dem anderen fanf, von den Kugeln der aus dem Hinterhalt 
Ichießenden und von der dunklen Naht gut gededten Wethiopier getroffen, um. 
Schwer verlett lag auch) der junge Leutnant auf dem felligen Boden. Als jedod 
die fhwarzen Schüßen ihren Hinterhältigen Angriff zu einem Siege wandeln 
wollten, als fie aus den Felslöchhern hervorfamen, um fi) auf die verwundete 
Mannihaft zu Stürzen, 30g der junge Offizier den Degen. 


Das Blut ran ihm aus der Bruft, er bradte dennod) die Kraft zu einem le&ten 
Befehl auf: 


Er Iautete: „Bräfentiert das Gewehr!“ 
„Es Iebe Italien!“ Hang es zum äthiopiihen Nadthimmel empor. 


Eine Trommel wirbelte dazu. 
Die nadhitoßende Kompanie fand am nädjften Morgen nur Tote und Perwundete 
auf dem Plat. Der junge Leutnant war geitorben, den Degen in der ausge 
Itredten treten Hand. Witt prälentiertem Gewehr find vierzig Schwarzhemden 
in der Nähe von Gamba in den Tod gegangen und erfüllten das Geje, zu 
Tämpfen als Vorbild und zu jterben a’s Vorbild, wenn es feinen Kampf mehr gibt. 
Das Grab der Helden wurde mit der Goldenen Tapferfeitsmedaille geihmüdt 
als Mahnmal für die Lebenden, im Tode unjterblid zu werden. 
. 3. 


BRITISCHE METHODEN 


{m Herbst 1936 entschlossen sich die Araber Südarabiens zu einer Demonstration 
gegen England, um die unterdrückten Araber in Palästina zu unterstützen. Die 
Demonstranten erließen Aufrufe an die Zivilbevölkerung, sich an keiner Demon= 
stration zu beteiligen, um England keine Gelegenheit zu geben, gegen Frauen und 
Kinder vorzugehen. 


Am 12. September 1936 jedoc erschienen über Südarabien 17 englische Bomben- 
flugzeuge und legten innerhalb von 15 Minuten drei Dörfer vollkommen, drej 
Dörfer zu zwei Drittel und sieben Dörfer zur Hälfte in Schutt und Asche. Von 
den englishen Bomben wurden 75 Frauen, Greise und Kinder getötet und viele 
hundert verletzt. 


Adt Wocden lang konnte England das niederträhtige Massaker verheimlichen. 
Dann gelangte doch die Kunde davon nah Europa. Im englishen Unterhaus 
richtete der englische Arbeitervertreter Lansbury an die Regierung die Anfrage, ob 
die Gerüchte wahr seien. Er schloß seine Änfrage mit dem Satz: ‚Ich will hoffen, 
daß es sih nur um Gerüdte handelt.” 


Der damalige englische Kriegsminister Ormsby-Gore erklärte jedoh im Namen 
der Regierung: „Unsere Flieger haben tatsächlih Bomben abgeworfen.“ Um un- 
nötige Verluste unserer Truppen im Straßenkampf mit den Rebellen zu vermeiden, 
griffen wir zu dem wirksamsten Mittel der Beruhigung.” Und so schloß der 
Kriegsminister: ‚Sie werden mir zugeben müssen, daß in diesem bedauerlichen 
Falle die wirksamste Methode auch die menschlihhste war, es wurde in erfreulich 
kurzer Zeit der Frieden wieder hergestellt, den einige Fanatiker geraubt hatten.“ 
Dabei unterließ der englishe Minister wohlweislih, die Fanatiker näher zu be= 
‚zeichnen. Er hätte sagen müssen: die fanatishen Geshäftemadher in London. 
Denn wer anders hat den Arabern den Frieden geraubt, den englishe Bomben- 
flugzeuge wiederherstellen sollten? Allerdings war der arabische Frieden vordem 
nicht nur wie von jetzt ab auf dem Friedhof zu finden. Ä 


Vo ftehen wir? 


Der Sinn des gegenwärtigen Gefchehens 


G° wie in den lebten vier Wochen ift ung der Sinn des gegenwärtigen Gefcheheng nie Deutlich 
gemacht worden. Immer mehr in ihrer Wirkung fich fteigernd, fallen Bomben auf Englands 
Städte, Rüftungsbetriebe, Häfen und Tlugpläte; immer fchärfer wirft fih der Würgegriff der 
dDeutfehen Gegenblodade in der DVerfenfung ganzer ©eleitzüge, in der AUngriffsluft unferer 
Slotte fogar im Orenzgebiet des DOzeand gegen die fohügende Kriegsflotte Englands aus; 
Dazu wehrt Italiens Flotte im öftlihen Mittelmeer der freien Entfaltung englifcher Kriegs- 
[Hiffe, maht im Derein mit der Luftflotte das Rote Meer für Englands Zufuhr entfcheidender 
Lebens- und Kriegsmittel immer unwegfamer, immer mehr bedroht die Bravouır italienifcher 
Slugzeuge Die lebten englifchen Delquellen Bahrein im Berfifchen Golf. Und im SFernen 
Dften ift die verjuchte Unterftügung Inner-Ehinas über die Burma-Straße von japanifchen 
Bombern längft ing Stoden geraten. — Wahrhaftig, der Krieg zeigt fein hartes, unerbittliches 
Gefiht! Aber deutlich wie nie offenbart er an eirelnen großen Gefchehniffen feinen alles 
beftimmenden Sinn, der auch unfer perjönlihes Tun anfeuert, unfer perfönlides Ochidfal 
erhebt über den Horizont des leicht den Blid befchränfenden Tages. 


Große weltweite Schau eröffnete der Dreimädte-Batt von Berlin. Seine Bedeutung 
tritt immer deutlicher zutage. Deutfchland, Italien, Japan tommen aus gleicher Tlot des 
Erftidensd im übervölferten, Damit engen und von den Öegnern mit langer Abfiht eng ge- 
baltenen Raum. Das rief Die innere Revolution hervor, um den tragenden Grund zu fihaffen, 
auf dem der Kampf um Nedht und Möglichkeit des endlich ungeftört geficherten Raumes zum 
Leben ausgefohten wird. Damit weiteten fich die. nationalen Revolutionen zu einer Welt- 
revolution neuer Prinzipien und Elemente einer neu und ftabil geordneten Welt, an der mit- 
zubauen alle eingeladen find. Natürlich überfah man die Einladung. Dafür feste unmittelbar 
nach dem Baft dag alte Intrigenfpiel ein, fchließlih Doch noch den riefigen Bloc Europa=Afien 
auseinander zu fprengen. Diefen Derfuhen zur Störung gegenüber blieb die Antwort offizieller 
Stellen in Mosfau nicht aus; den Derjuchen, auh von USA. aus in Szene gefett, Mißtrauen 
zwifchen Rußland und Japan zu fihüren, antwortete die herzliche Derabfchiedung des bisherigen 
japanifchen Botfchafters in Moskau und die unmittelbar nach feinem Eintreffen in Moskau 
einjegende freundfchaftlihe Aussprache zwilhen Molotow und dem neuen Botfchafter Japans, 
fowie der Empfang des Japaner dur Stalin, der feit 1928 zum erften Male einen japanifchen 
Delegierten begrüßte. Hinter allem ftedt auf der einen Geite der unbedingte Wille beider 
Bartner, zu einem Einvernehmen zu fommen, auf der anderen Seite das Unvermögen, Die 
neue Lage auch in DOftafien anerfennen zu können. Inzwifchen aber ift im Fernen Dften die 
Entwillung fogar fehon weiter gegangen; ordnet fih DOftafien Dur Einvernehmen der großen 
Mächte, die zugleih zum Raume felbft gehören, fo bleibt jelbft Rumpf-China fein anderer 
Weg, als fich einzufbhalten. Man hört deshalb aus Prefie und Diplomatie, daß Ifchtang-Rai- 
Schef auch bereits die Fühlung mit Moskau aufgenommen, eine Delegation zum Kreml unter- 
weg3 bat; man bört, wie das dem Marfchall bisher ablehnend gegenüberftehende Japan ihn 
auffordert, mit in die Front gegen die raumfremden Mächte einzutreten, fomit feinem alten 
nationalen Programm gegenüber wieder Treue zu üben, In der Tat find ja au die Der: 
fuche, dem Marfehall über die Burma-Straße Unterftügung zu fehiden, den Engländern und 
Amerflarern nit gut befommen, ganz abgefehen davon, daf das Hilfeverfprechen wieder einmal 
mehr dem eigenen englifch-amerifanifhen Gefhäft und einer englifh-ameritanifch kontrollierten 


Induftrie in Inner-China gilt. — Um fo weniger aber wird England, das vielleicht Diesmal 
felbft von USA. vorgefhoben war, Anlaß haben, allzu Fühnen Hoffnungen im Fernen Often 
fih hinzugeben, ald fein Hinterland Indien nah dem Aufruf zur pafjiven Refiftenz dur 
Gandhi unruhiger ift alg je. — Den Untergang Englands im Fernen Often hindert auch nicht 
die Wirtfhaftsftonferenz in Delhi, wo noch einmal der Verfuh gemacht werden 
follte, zugunften de8 Empire eine Jahrzehnte unterdrüdte Induftrie in Indien mobil zu 
machen in dem Augenblid, wo man ja aus dem Nufterland nicht mehr genügend. Material ind 
Zunenee fhiden fann. 


Das zweite Ereignis, das den Sinn Des gegenwärtigen Öefchehens Deutlich machte, war Die 
3ufammenftunftdeg Führers mit Öeneral Franco an der fpanilchen Grenze, 
die nach dem langen und intenfiven Aufenthalt SOerrano Ouners in Berlin und Rom am 
23. Dftober zuftande fam. Bei Diefer Gelegenheit äußerte fih Die fpanifche Preffe, Daß nun= 
mehr die Baflivität der fpanifchen Außenpolitif, der langfame SGelbftmord, endgültig vorüber 
fei. Diefe Zeit umfaßt in der Tat 21% Jahrhunderte, von Der Zeit der Armada bis heute, 
und ift gekennzeichnet durch ftändige Erniedrigungen, aus denen fih dank der „Sreundfchaft” 
Englands und Franfreihbg Spanien nie erheben fonnte. Symbol dafür ift Bibraltar. — 
In der Zat: Welche Aufgaben harren Spaniens! Spanien tft die Brüdfe von Europa nah 
Afrifa, deren nördlichen Kopf widerrechtlich noch England hält, nachdem Tanger von Spanien 
zurückgenommen wurde. Die Brüde aber ift zugleich das Tor zum Mittelmeer, das, gefchlofjen, 
zum Gefängnistor britifcher Arroganz im Mittelmeer werden kann! 


Das Dritte Ereignis in Diefem Zufammenhang war Die Begegnung des Führers 
mit dem franzöfifhben Marfhall und Staatshef Betain! Ei wurde in 
Sranfreich ald8 das wichtigfte Ereignis feit dem Waffenftillftand bezeichnet; Petain nannte 
ed den eriten Schritt Sranfreihg aus dem Dunkel in eine befjere Zufunft. Das ftimmt in der 
Zat! Aber die Begegnung bedeutet mehr. Die Begegnung tft erfchütternd dadurch, daß der 
greife Marfchall, der immer wieder von feinem Bolt im Unglüf geholt wurde, diesmal über 
Refignation und Bitterkeit des DBefiegten hinweg den für Frankreich revolutionären Schritt 
über eine 21% Jahrhunderte lange „Erbfeindfchaft” binwegging und als tapferer Franzofe eine 
andere Zeit, für die er einft ald Offizier gelämpft hatte, abfihließen mußte. Gewiß ift Frankreich 
bejiegt und hat fein gerüttelt Maß Schuld an Krieg und Niederlage. Auch das wird Der 
Sriede einmal beftätigen müffen. Aber größer und fruchtbarer ald Schuld und Niederlage ift 
der Schritt zweier Männer, die das offenbarte Urteil der Gejchichte aufnehmen in einen fchöpfe= 
rifhen Weg neuer, gemeinjfamer Zutunft. Im einzelnen tft über das Nefultat der Begegnung 
nicht3 veröffentlicht worden. Laval, der 1936 einen Weg mit den jungen Mächten anbahnen 
wollte, dann aber dem Juden Blum weichen mußte, wurde Außenminifter. Churchill aber und 
VUSY., die immer noch den raffenden Imperialismus auf ihre Fahne fihreiben müfjen, ahnen, 
wie der Kontinent nun auch Die lebten Möglichkeiten einer Rüdwärts-Revidierung ver- 
liert: USN. erjuhte um Flare Stellungnahme. Laval wird nicht verlegen darum gewefen fein, 
fie zu formulieren. Churdill vergaß jedes Schamgefühl und richtete einen „Appell? an den 
„Sreund Srankreih‘: „Wenn Freunde in Schwierigkeiten geraten, weil fie angegriffen und 
vom Gegner getrennt werden, jo follen fie auf der Hut fein, daß fie nicht miteinander in 
Streit geraten!” Ehurhill „vergaß“ Jahrhunderte englifcher Gefchichte auch Frankreich gegen 
über, das ihm gut genug war, Sandetneht zu fein 3.8. um Kanadas willen, um Afrikas 
willen, um der englifchen Weltherrfchaft willen bi8 Dünfirhen, Dran und Dakar. Wie groß 
muß die blinde Angft Englands fein! Uber auch Petain wird nicht mehr nach England fragen, 
ebenio wie das übrige Europa handelt, ohne nach England zu fragen. 


Dier Wohen Weltgefchichte, die Jahrhunderte europäticher, englifher Gefhichte umwerfen und 
noch mitten in der friegerifchen Auseinanderfegung die neue Welt erftehen laffen, an Deren 
guten Aufgang fein Zweifel mehr ift und woran jeder mit feinem perfönlihden Schidfal zu= 
tiefft beteiligt ift. 


. Begenüber diefer gewaltigen Gefhihtsfchreibung die der Führer mit feinen Begegnungen, e3 
jei bier an Die Begegnung mit dem Duce in Florenz erinnert, vornahm — wie Fläglich geht 
Die alte Welt unter! Wie kümmerlih nehmen fih die Mittel aus, dem Tängft befchlofjenen 
Shilfal zu entgehen. Kläglih die Reife Edend in den Dorderen Orient, um mit den fihon 
bei der erften Anwendung im und nah dem Weltkriege zur Unfruchtbarkeit verurteilten 
Mitteln das Schikfal abzuwenden: Die militärifche Initiative bleibt bei Oraziani, die Ent- 
fheidung fteht auch bei den wiffenden Aegpptern, die fih nicht durh Empfänge beirren lafen. 
Wie Fläglih dann auch das Aufgebot des letten Opferd Griehenland! Zu deflen Opfer- 
gang hatten Zeitungen, Militärs, Secret Service ja längft aufgerufen und vorbereitet. Tun 
ift Die Achfe auch diefem letten DBerfuh eines neuen Norwegen zuvorgefommen. Wie Fläglich 
von England, nachdem man auf dem Balkan Garantien enttäufcht hat, und nicht nur Betroleum- 
aftien, fondern jedes Preftige verlor. Nichts beleuchtet die jämmerlihe Lage Des Empire 
mehr, ald immer noch einmal den Hochftapler mit anderer Vertrauen zu fpielen. Die neu fi 
ausbauende militärifhe Lage im Mittelmeer wird auch das militärifhe Spiel Englands hier 
nur noch fehneller beenden. Und wie Fläglih die Haltung Englands daheim jelbit, nachdem 
e3 feine legten Chancen einer Rettung in Würde unter Anerkennung des Gegners und Der 
neuen Weltgefege verspielt bat. E83 fehwanft zwifchen Bluff und Wehllagen. Lord Zothian, 
der DBotfchafter in Wafhington, warnt vor dem „Otarfen-Mann-Spiel”! Herr Kennedy, 
Amerifas Botfchafter in London, darf nicht nah Amerika heimkehren, wenigftensd nicht vor den 
Wahlen, weil er die Wahrheit weiß. — Kläglih das Sündenbod-Suhen: Chamberlain, der 
Ihwähliche Wiffende, mußte gehen. Folgt ihm Halifar, der zwar in Mosfau keine Chance hat 
— wer hätte fie aus England? —, der aber immer noch das Gewiffen derer in England ift, 
dfe fih dem Abenteurer Churchill niht ganz ausliefern wollen, in der Meinung, e3 fei wohl 
noch irgendetwas und irgendeinmal zu retten. Dazu wurden Männer der „AÜrbeiter“-Bartei 
ing Kabinett aufgenommen, um mit Verfprehungen fozialer Reformen — wie im Weltkriege 
— das Dolf vom Blif auf die äußere und innere Kataftrophe abzulenken. Nur daß man 
vielleiht hier und da auch fehon tiefer fehaut und offen fagt, auch Reformen feien ja nur ein 
neue3 Gefchäft für die Befigenden. Darum verzichtet ein Literat wie Prieftley fehon auf feine 
Rundfunfanfpraden: man darf im Grunde ja nicht fagen, was vorgeht. Wie kläglich, jett 
von einer neuen Ordnung fogar in Europa zu fprechen, zu deren Aufrihtung man eben nod 
Die Bundesgenoffenfchaft der tfchechifchen und jüdifchen Armee begrüßt. U wenn man in 
Europa noch von Denen fprähe. Masfenzug! Wie MHäglih ift felbft ein Ehurhill geworden, 
der jedes Kriegsziel ablehnen muß, außer, daß „wir wenigftens noch lebendig heraustommen!” 
Die Dummsjämmerlich, daß man ausgerechnet dann noch dem Gegner Friedendangebote zutraut. 


Aus der Revolution, Die eine Welt ergriffen und überall ihre Sundamente gelegt bat, kann 
nur noch der Untergang Englands hervorgehen. Das ift das Wort ded Führerd. Das tft 
beute unjere Gewißheit für eine neue Welt endliher Freiheit und Gerechtigkeit. 


DB}. 


kf=fen, aitfege-jef-fen ind das Lieb-chen niet ver=gej=fert; | 
9. Faft fie indfen, Infit fie traben, (oft fie gefjen Ir Galopp I: über 
Simpfe, 1 über braben 3) immer fort von hiefen Det! | 

3. Aulfgefahren, era rel dargiect! 
[dort adf jenes Fiingeheiter Seichten mic das ferelle Feder 3 
‚Mit Scheopnells wid engefchoffen, erden Brennzünder 
eingefetzt. |: Do, oo Diefe Keichtig teeffen, 3 void ein jener Feind 
peelett. 3 

5. Seht, ach feht, fie mäffen weichen, et,ach [eit, Nie muffen fort; 
I: Mit Gcanaten |:eoics beftceichen, 3 ft das rucht ein [ones - 
Dort! 

6. Aücca tönts von allen Aeiten,Alcco Flingt es immerfüdt 
Dioat Aody, jetzt Fgehts nady Fadife 3 zudem großen Steges> 
kmadfel 3 


VOLKSLIED AUS DEM VORIGEN JAHRHUNDERT Ridi Foppe 
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Alte Stablirche in Loerdal, Norwegen, 
ein Meifterwert nordgermaniicher Holzbautunft 


